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Mitten Krcisblatf“ für de»Mtklillynirrkis.
Die, , Samstag den 15 . Dezember 1917 23 . Jahrgang

deutschen amtliche« Berichte.
Große » Hauptquartier . 14. Dezember. (Amtlich)

sicher Krie - ssch«»»l«tz
Greressr »»»,' » r ««vri «» » «p»re» e

Flandern  war nur in ivenr^ n Abschnitten das
lebhaft.
Wch von Bullecourt  versuchten dre Englan-
ic verlorenen Gräben wiederzunehmen. Unter blu-
Lerlusten wurden sie zurückge schlagen.  Hier

ki einem eigenen Borstoß südlich von Pronvi l̂le
Gefangene in unsere Hand . Südlich von St . Quen-

,,irrten wir dem Feinde  durch heftige Minrnseuer-
Me erheblichen Schaden  zu.

Heeresgruppe Deutscher » rsupriuz.
kin deutscher Erkundungsvorstoß brachte nordöstlich von

ne Gefangene ein.
Heeresgruppe Herzog « lvrecht .

Köddlich von St . Mihiel,  nördlich sowte östlich von
«ch sowie am Hartmannsweilerkopf  erhöhte
Gettetätigkeit der Franzosen,
festlicher « rregsschouptup
rse Waffenstillstandsve,Handlungen  da «-
«
« »zedouische Frout.
«ickts Besonderes.
zralieuische Arout . . .
« , einzelnen Stellen zwischen Brenta und Prave
i es in Verbindung mit kleineren Unternehmungen zu
igen Attilleriekämpftn.

Der Erste Generaiquarttermetstm
Sudeadorff.

Der türkische Bericht.
»kB . Konstantinopel,  13 . Dez. Amtlicher Ta-

bericht. Palästinasront : Ein feindlicher An-
ifs  westlich von Hizna wurde ab ge wiesen.  Sonst
e besonderen Ereignisse.

Erfolge unserer Seestreitkräste.
»TB Berlin,  14 . Dez. (Amtlich.) Gleichzeitig mit

» « r.attff gegen den Handelsverkehr an der englischen
kuste haben am 12. Dezember leichte Streitkräfte unter
gung des Kapitänleutn . Kolbe (Hans ) den Geleitzug¬
kehr Bergen-Shetland erneut angegriffen. Ein Geleitzug.
chend aus sechs Dampfern  von zusammen 8000
,-N -T., darunter ein bewaffneter englischer Dampfer,
* der englisch« Zerstörer Partridge und
e, bewaffnete Fahrzeuge  wurden im Kamps
rfenkt.  Der englische Zerstörer Pellew entkam boschä-
t. Unsere Streitkräfte  sind ohne Verluste,
:einer größeren Anzahl Gefangene,  darunter vier
Hjiere, zurückzekehrt.
WTB. Lissabon,  14 . Dez. Havas . Ein deut-

Unterseeboot beschoß Funchal.  Es wurden
cv vierzig Granaten abgefeuert . Einige Wohnhäuser
tzten ein , es gab Tote und Verwundete . Patrouillen-
tffr verfolgten das Unterseeboot, das floh.
WTB. Berlin,  13. Dez. (Amtlich.) Im Mittel-

eer wurden 12 Dampfer und 6 Segler mit über 50000
r.4i.-T. von unserenU.-Booten vernichtet. Die Mehrzahl
cDampfer wurde trotz stärkster Sicherung durch U-Boot-
Üft, Zerstörer und Fischdampfer aus Geleitzügcn heraus-
fassen. Lebhafte Gegenwirkung der Geleit-
lhrzeuge  blieb in allen Fällen erfolglos . Der
ranßportverkehr  nach Italien und den Kriegs-
auplätzen des östlichen Mittelmeeres erlitt erhebliche
in büße.  Im besonderen konnte ein großer versenkter
impfer als Truppentransportschiff nach Italien erkannt
rden. Bei einem anderen wurde die Bestimmung nach
lloniki sestgestellt. Unter den vernichteten Schiffen waren
Mer die bewaffneten englischen Dampfer Karona (5285
'Wien), Kohistan (4732 Tonnen ) und Ovid (4159 Tonnen),

ein mit mindestens acht Geschützen bewaffnete
illrkreuzer,  dessen Besatzung beim Untergang nam-
* ■Verluste erlitt.

Ein FriedenSfühlrr
; MTB . Berlin,  13 . Dez. (Amtlich.) Nach einer « eu.
Meldung aus London, welche bisher nur als Prcßtele-
>mm dorliegt , hat Herr B a l f o u r aus die Anfrage eine»
'Stttvotten . ob die britische Regierung von den
"telm ächten Friedensanträze  erhalten habe
d ob die Regierung darüber eine Erklärung abgeben

E n̂e, geantwortet:
Ta die Volkskommissäre in Petersburg es für gut befun-

. haben, einen vettraulichen Bericht des russischen Ge-
"ftsträgers in London bekannt zu geben, steht nichts mehr
* Weg», zuzugeben, daß die Regierung S . britischen Ma¬
tt im September 1917 von Deutschland durch Wer¬
ft tl ring eines neutralen Diplomaten  eine
"ttrilurig erhielt , daß es der deutschen Regierung ein

Verzügen bereiten würde, der btttischen Regierung eine I
Mitteilung über den Frieden zu machen. Die britische Regie¬
rung antwortete darauf , daß sie berett sei, jede Mitteilung
in Empfang zu nehmen, die ihr die deutsch- Regierung zu
übermitteln wünsche, und daß sie bereit sei, darüber mit
ihren Verbündeten zu beraten . Die britisch« Regierung der-
ständigt ; die Regierungen Frankreichs , Italiens , Rußlands.
Japans und der Vereinigten Staaten von der deutschen
Anfrage und von ihrer Antwort darüber . Hieraus erhielten
wir keine Antwott und haben seitdem auch kein; amtliche
Mitteilung in dieser Angelegenheit erhalten.

Hierzu ist folgendes berichtigend und ergänzend zu be¬
merken: Anfang September empfing die deutsche Regierung
durch die Vermittlung einer neutralen Macht eine di¬
rekte Anfrage über Deutschlands KriegS-
ziele.  Die Att der Mitteilung war eine solche, daß nach
den internationalen Gepflogenheiten mit Sicherheit ange¬
nommen werden mußte, die neutrale Anfrage erfolg: mit
Vorwissen der Großbritannischen Regierung und mit ihrem
Einverständnis . Ferner konnte aus den Umständen der
Anfrage mit größter Wahrscheinlichkeit darauf z-schlossen
ivetden, daß das englische Kabinett von diesem Schritt
wenigstens seinen wichtigsten Bundesgenossen verständigt
und sernr Zustimmung eingeholt habe. Die deutsche Regie¬
rung war grundsätzlich für Beantwortung der Anfrage be¬
reit .' Es boten sich hierzu zwei Wege, die der mittelbaren
und unmittelbaren Beantwortung . Gegen die mittelbare
Beantwortung durch die Vermittlung einer neutralen
Macht sprach die durchschlagende Erwägung , daß jede ein-
seinge Bekanntgabe der deutschen Stellungnahme auch schon
dem" neutralen Vermittler gegenüber die deutsche Politik
einseitig ohne jede Gewähr für die von der Gegenpartei an¬
genommene Stellung binden würde . Eine direkte mündliche
Beantwottung durch einen Vertrauensmann erschien bei
dieser Sachlage als die zweckdienlichere. Der weitere Ver¬
lauf der Ereignisse drängte in der deutschen Regierung die
lleberzengung auf , daß seitens unserer Gegner nichts
geschah, um eine derartige unmittelbare Beantwortung der
Anfrage zu ermöglichen. Von der von Herrn Balfour er¬
wähnten Aeußerung der btttischen Regierung über ihre
Bereitwilligkeit , jede Mitteilung der deutschen Regierung
in Empfano zu nehmen, hat die deutsche Regierung ettl
durch die Mitteilung Herrn Balfours im Unterhaus ? Kennt--
uis bekommen. Weitere Schritte  in Vieser Angelege»
heit sind von deutscher Seite nicht  erfolgt.

Rußland
Die Sümpfe mit Kaledin und Kornilow.

WTB . Rotterdam,  13 . Dez. Das Reutersche Büro
meldet aus Petersburg : Eine drahtlose Nachricht aus
Rostow am Don  besagt , daß Kaledin die Stadt be-
lagett . Bei Rachitschewan ist ein Kampf im Gange. Die
maximalistiichen Truppen wurden durch Geschütze von Ab¬
teilungen der Schwarzmeettlotte unterstützt . Bei Bel-
gorod  dauett der heftige Kampf fort . Beide Parteien
haben groß« Verluste erlitten.

WTB . P e t e r s b u r g , 11. Dez. Reutermeldung . Kale¬
din drahtet , daß verschiedene Kriegsschiffe  des Schwar¬
zen Meeres in Taganrog  ankamen und trotz des Wider¬
spruchs der Kosaken Truppen landeten . Sie fuhren nach
der Donmündung weiter, um sich von dort nach Rostow zu
begeben.

WTB . London,  12 . Dez. Morning Post meldet aus
Petersburg vom 11. Dezember, daß der Bericht über den
angeblichen Sieg der maximalistischen Truppen bei Bel-
g o r vd nicht richtig sei. Der wirkliche Verlaus der Ereig¬
nisse sei der folgende: Die Bolschewiki schickten größere
Truppenabteilungen , darunter Matrosen und Rote Garde,
aus , um Kornilow den Weg abzuschneiden. Kornilow trug
beim Verlassen von Vichhow den Generalen , die zugleich
mit ihm flüchteten, auf , sich einzeln nach dem Kaukasus
zu begeben und sich dott in Sicherheit zu bringen . Kornilow
selbst stellte sich an die Spitze eines oder mehrerer Bataillone
und einiger Balletten und marschierte so durchs Land.
Seine Generale kamen wohlbehalten im Kaukasus an . Kor¬
nilow wurde in Belgorod von maximalistischen und polni¬
schen Truppen aufgehalten . Er verteilte seine Streitkräfte
in vier Abteilungen und schickte eine davon ohne Artillette
dowus . Diese kleine Abteilung wurde von den Bolschewiki
besiegt. Inzwischen verlegte Kornilow mit seiner Haupt¬
macht den Maximalisten den Weg. Die Matrosen wurden
besiegt und flüchteten. Viele Soldaten warfen die Waffen
weg und liefen zu Kornilow über. Mit der Roten Garde
wurde, da sie kttn Militär war . strenge verfahren.

Deutschland.
Teuerungszulagen für Beamte.

PM . Berlin,  14 . Dez. In der Staatshaus¬
halt skommissivn  wurde mir Zustimmung de? Finanz¬
ministers vereinbatt , daß alle verheirateten Beamte mit
einem Gehalt bis 13000 Mark eine einmalige Teuerungs-
jAlage von 300 Mark und 25 Mark für jedes unversorgte

Kind, die unverheirateten Beankten bis 6900 Mark 150
Mark erhalten , und zwar ivfott.

Preußischer Landtag.
AbgeorSuetenha « - .

Sitzarg vom l2 . Dezember 1217
Im preußischen Abgeordnetenhause gab es heute sehr

lebhafte Auseinandersetzungen. Zur Verhandlung stand der
Antrag Fuhrmann,  der außer von einigen nitioual-
librralen Mitgliedern von Angehörigen der beiden konser¬
vativen Fraktionen unterstützt war und sich gegen den
Erlaß des Ministers des Innern D. Drews richtete. der
den Beamten  seines Ressorts erklätt hatte , daß ihm
eine Agitation zugunsten der Vaterlandspa rtei  uner¬
wünscht erscheine.

Abg. Fuhrmann (natl .) begründete den Antrag . Auf
der l .oken Seite des Hauses wurde er oft von stürmischem
Widerspruch unterbrochen. Es kam zu turbulenten Szenen,
wie sie selbst im Abgeordnetenhaus noch selten erlebt wor¬
ben sind. Der Abz. Fuhrmann bezeichnet es als uner¬
wünscht, daß ein preußischer Minister des Innern das Ein¬
treten für die Vaterlandspattei , die kein anderes Zstl habe,
als den Siegeswillen des deutschen Volkes zu heben, seinen
Beamten untersage. Er tadelte besonders, daß der Erlaß des
Ministers keinen Unterschied zwischen politischen und un-
politischen Beamten mache. Der Redner unternahm einen
neuen Vorstoß gegen die Friedensresolution des Reichstage»
vom 19. Juli dieses Jahres , von der er behauptete , daß sie
die Siegeszuversicht des deutschen Volkes erschüttert und
im Ausland « den Eindruck der Schwäche Deutschlands er¬
weckt habe. Im wetteren Verlauf seiner Rede warf er den
Gegnern der Vaterlandspartei vor , sie zögen die Oberste
Heeresleitung in die öffentlichen politischen Erörterungen
uno mchten fälschlicherweise Schutz hinter den genialen Heer¬
führern Hindenburg und Ludendorfs. Die deutsche Vater»
landsvattei wende sich mit Recht gegen den Scheidemann-
schen Verzichtfrieden, und es sei unbegreiflich , daß die Regie¬
rung ibreu Beamten das Recht nehmen wolle, auch ihrer¬
seits öffentlich gegen den Scheidemann -Fttedcn anzugchen.
Abg. Fuhrmann wurde mit demonstrativem Beifall be-
gleittt.

Der Minister des Jmtern D. Drews  anttvortete sehr
»urz. Er betonte, daß der Erlaß aus Grund einer speziellen
Anfrage, wie sich die Beamten zur Vaterlandspartei zu ver¬
halten hätten , schon im September dieses Jahres , also
vor den erregten Auseinandersetzungen im Reichstag über
die Vatrrlandspattei ergangen sei, weil der Erlaß , wie er
aus der Presse bald ersehen habe, zu Mißverständnissen An¬
laß gegeben habe, so habe er bei einer Konferenz der Ober-
präsioenten und Regierungspräsidenten Anfang Oktober all¬
gemeine Richtlinien dahin den Beamten zugehen lasien,
daß alle Parttten gleich zu behandeln seien, damit im
Volke neckst die Meinung entstehe, daß zu Ungunsten irgend¬
welcher Partei Ausnahmen stattfinden . „Ich kenne
keine Parteien , sondern nur noch Deutsche". Die Beamten
könnten jeder Pattei als Mitglieder angehören , der Beitritt
zu einer Pattei oder die Weigerung , ihr beizutreten , dürfe
keinen Borwurf oder Nachteil für den Beamten nach sich
ziehen. Anders stehe es mit der politischen Betätigung der
Beamten , die sich in dieser Beziehung Einschränkungen zu
unterrrerfen haben. Eine Sonderstellung nehmen noch die
Beamten der inneren Verwaltung ein , für die, weil sie mder
Hauptsache politisch« Beamte sind, besondere Gesichtspunkte
maßgebend sind. Der politische Beamte habe die Meinung
der Regierung zu vertreten . Beteiligt sich ein politischer Be¬
amter öffentlich an politischen Organisationen , so entsteht
die Gefahr, daß in der Bevölkerung die Regierungspolitik
mit der von den Beamten getriebenen Parteipoliti ? glcich-
gcstellt wird . Der politische Beamte muß sich deshalb jeder
parteipolitischen Agitation enthalten , die parlamentarische
Tätigkeit fällt natürlich nicht darunter , denn die ist der-
sassunasmäßig garantiert . Bei den tiefgehenden Meinungs-
verschstdrnheiten, welche die Bevölkerung in getrennte Lager
spaltet, muß alles verntieden werden, um den bestehenden
Riß noch zu erwtttern . Nicht nur während der jetzigen
Kttegszeit sei es notwendig, die Einigkeit im Volke auf¬
recht zu erhalten , sondern auch noch weiterhin , um die
großen Aufgaben, die unser nach dem Kttege batten , zu
»rsüllen.

Erster Redner in der sich anschließenden Debatte war
»er fotischttttliche Abg. Kanzow.  Er beschäftigte sich
zunächst mit Herrn Fuhrmann , der in früheren Jahren
über die fteie politische Betätigung der Beamten ganz an¬
ders gedacht habe und selbst gegen so harmlose Gründungen
wie die Sckutzmannsvcreine Sturm gelaufen habe. Der An-
trag sei Wohl auch weniger aus Liebe zu den Beamten als
aus Liebe zur Vaterlandspartei eingebracht worden und aus
einem Gefühl für den Minister des Innern , das mit
Liebe wenig zu tun habe. Der Redner billigt ? d-n Stand¬
punkt des Ministers und wandte sich scharf gegen di? Baier-
laudspattei »nd di» Alldeutschen.



di kg. v. Henni ^ s-Techlin (kons.) stimmte Herrn Fuhr - ,
mann zu, warf dem Drewschen Erlaß Unklarheit Var, kriti¬
sierte dir Friedensresolution und klagte die Regierung vieler
Unterlassungssünden an, weil sie nicht für die Stimmung im
Volke gesorgt habe. Er stellte ihr Clemencean und Llohd
George als Muster hin und lobte den Patriotismus der
Alldeutschen . Die Regierung habe Streitfragen ins Bol?
grtovrfen, die den Verdacht erregten , daß sie auf nichtpreu-
ßischr Einflüsse zurückgcführt werden könnten . Während
dieser Rede kam es zu stürmischen Auseinandersetzungr 'i mit
der äußersten Linken.

Ter Zentrumsabgeordnete Beher  beantragte , beite
Anträge einem Ausschuß zu überweisen , der sie einer griind-
lichen Prüfung unterziehen solle.

Der Sozialist Leinert  wandte sich in heftigen Aus¬
führungen gegen die Konservativen und die Alldeutschen.

Der Freikonservative Mertin  verteidigte die Vatev-
landspartei und mißbilligte den Erlaß des Ministers De.
Dvews . '

Rach einigen weiteren Bemerkungen verschiedene«! Red-
ne» vertagt sich das Haus.

VNgiand.
Aus dem Unter ha use.

WTB . London,  12 . Dez. Unterhaus . BonarLaw
sagte in Beantwortung verschiedener Anfragen zur Kredit-
Vorlage : Unser Feldzug in Mesopotamien und Palä¬
stina  zielt nicht auf Eroberungen ab. Wir hatten unsere
Stellung in Aegypten aus rein militärischen Gründen zu
verteidigen . Ob wir früher nach Saloniki  hätten gehen
sollen oder nicht, um Serbien zu helfen, ist eine Frage , die
nur die Geschichte entscheiden kann. Aber ohne unsere
Truppen in Saloniki hätten die Deutschen ganz Griechen¬
land und die ganze Balkanhalbinsel vollständig beherrscht.
Sie würden dies als einen ihrer größten Kriegserfolge an¬
gesehen haben. Es wird viel davon gesprochen, daß die
Deutschen einen Angriff auf Saloniki planen ; wir sind
daraus gefaßt und vorbereitet Wenn der Angriff unter¬
nommen werden sollte , würde er schwerlich zu einer trium¬
phierenden 'Rückkehr des Königs Konstantin führen . Bezüg¬
lich der Ereignisse bei Cambrai  sagte Bonar Law, die
übertriebenen Gerüchte seien eine Folge der übertriebene,
Hofsmmgen , mit denen der anfängliche englische Erfolg in
diesem Hause ausgenommen wurde . Er , Law . war zu An¬
fang der Meinung , daß es sich um eine einfache Unter¬
nehmung handle, die mehr oder weniger aus sich selbst
stünde und nicht zu irgendwelchen entscheidenden ErgeS»
nissen führen würde . Er werde dem Hause über den Rückzug
nahezu alle Aufklärungen geben, über die die Regierung
verfüge . In jener Nacht oder am frühen Morgen machten die
Deutschen verschiedene Angriffe aus unsere Truppen . Der
kleinste Angriff , im Verhältnis zur Zahl der beteiligte»
Truppen , war an der Stelle der Front , wo der Feind über¬
raschend durchbrach. Zwei andere Angriffe von stärkere«
Kräften wurden mit großen Verlusten für den Feind abge¬
schlagen. Das Kabinett ersuchte den General Halft, sofort
Bericht zu erstatten . Das Haus dürfe nicht glauben , daß
die Regierung einen unfähigen Soldaten in einer Stellung
belassen würde, aber es sei nicht leicht für einen Zivilisten,
trotz der besten Informationen über militärische Qualitäten
zu urteilen . Die Regierung muß sich durch militärische
Sachverständige leiten lassen. Es wird eyte gründlich»
Untersuchung  eingeleitet werden. Das .Haus soll nicht
glauben , daß die Regierung in dieser Frage voreingeno « -
men ist. Derartige unglückliche Zufälle  feie « unver-
m e i n d l i ch. -

WTB . London,  13 . Dez . Meldung des Reuterfche»
Büros . Im Unterhause fragte King, ob die Allii -rten
weiterhin beabsichtigten, weder während des Krieges noch
nachher die territoriale Integrität,  die Fluß-
rechte und den Kolonialbesitz der Niederlande  zu ve»-
letzen. Lord Cecil antwortete : Weder jetzt noch frühe, Hat
irgend eine Absicht bestanden, irgend wie die Unabhängig¬
keit und Unversehrtheit Hollands und seiner Besitzungen
zu beeinträchtigen.

vle armen frauenlmren.
Zeitgemäße Erzählung von E. Hohenftein.

15 (Nachdruck Verbote«.) :
Mitleidig sah Josefa auf die halblaut Sprechende , !

dann trat sie zu ihr heran ; ihre weiche 'Hand strich zart» j
lich, als liebkose sie ein Kind, über den Scheitel der ju» ge« '
Witwe . j

»Ich bin Josefa Leonhard , erlauben Sie mir, ein !
Weilchen bei Ihnen zu bleiben ! Betrachten Sie mich als
eine Leidensgenossin . Nein , nein , ich habe keinen, der mir
nahesteht , im Felde . Die Welt hält mich für glücklich und
beneidenswert . Ich bin es nicht, da ich in beständigem
Streit mit meiner Mutter lebe. Wir sind so ga »z ver¬
schiedenartige Naturen , daß das Zusammenleben mit ihr
eine Qual für mich ist !"

Küthe hatte erst. verwundert , dann aufmerksam zu¬
gehört.

Sie schüttelte den dunklen Kopf. »Streit mit der
Mutter ? Wie hinfällig ! Da verbittern sich di« Mensche«
durch kleinlichen Trotz und Rechthaberei ihr Jede « und
ahn»« nicht — ahnen nicht — I"

Wild aufschluchzend barg sie das verhärmte abgezehrte
Gesicht in den Händen , »wie grausam weh der Wirkliche
Schmerz tut. der Gram um ein Geliebtes , das man stünd¬
lich im Geiste vor sich sieht und in Wirklichkeit «te, « t»
wieder schauen soll!" 1

Tränen stürzten nun auch au» Josef « Augea . Sie
begriff, daß es sich hier um ein gewaltiges , schicksalt
schweres Empfinden handelte , von orm ste selbst « och
nichts wußte.

Josefa legte ihren Kopf an die Schulter der Brauer «-
dtn . »Ich bin Ibnen fremd, aber ich bi« eine Mitschwester,
lassen Sie mich teilnehmen an Ihre « schwere« < eid,
hören Sie mich an ! Ich brauche de« Rat «t«rr Freun¬
din . . . . Meine Mutter will mich verheiraten an eine«
Mann , den ich verabscheue. Ich werde nicht seine Frau!
Lieber will ich sterben !"

»Ohne Liebe —" sagte Käthe flüsternd vor fich hin.
"»'* kann eine Mutter das verlangen !" Eie ergriff

WTB . London,  13 . Dez. Reuter . Unterhaus . Bei
der Erörterung des Berichtes über die Kreditvorlage besprach
der liberale Abgeordnete King gewisse Seiten der aoswäi^
tigen Angelegenheiten unter lautem Einspruch, den er nicht
beachtete. Darauf sprach sich Lord Robert Cecil für eine
G e h e i m s i tzu n g des Hauses aus . Diese fand statt und
dauerte nur kurze Zeit . Alsdann vertagte sich das Haus.

Spanien.
WTB . Bern,  12 . Dez. Lyoner Blätter melden aus

Madrid : Infolge des Verzichtes der Regierung , die Bür¬
germeister der größeren Städte  ernennen zu kön¬
nen, haben die Munizipalräte der Provinzstädte ihre Bür¬
germeister ernannt . In Barcelona wurde 'der Führer der
radikalen Minderheit Rocha gewählt . Der Sieg der Republi¬
kaner tit Barcelona hat in allen politischen Kreisen großen
Eindruck hervorgerufen . Auch in zahlreichen anderen Pro¬
vinzstädten haben die Republikaner den Sieg davonge¬
tragen.

WTB . Bern,  12 . Dez. Aus London erfährt die Pa¬
riser Presse, daß dem Daily Expreß zufolge die Lage  in
Spanien erneut verwickelt  werde . Neu ? Känrpf: zwi¬
schen den dynastischen und antidhnastischen Partei ?» stän¬
den bevor. Die Militär -Junta beobachtet eine durchaus un¬
abhängige Haltung . Das Volk sei gegen die Haltung des
Militärs eingenommen . ;

Italien.
WTB . Bern,  12 . Dez. Tribuna bestätigt , daß die

italienische Kammer  zu einigen Geheimsitzungen
Zusammentritt . Tie Union Parlamentär » berief heute eine
Bruss itzung ein.

Hindenburg und der Krieg in Oftafrika.
Aus Deutsch-Ostafrika ist gestern der Durchbruch des Ge¬

nerals v. Lettow -Vorbeck nach Portugiesisch -Ostafrika ge¬
meldet worden. Auf eine vom Kommando der Schutztruppe
über DijjC neueste kühne Tat erstattet « Meldung hin chat
Generalseldmar,chall von Hindenburg an Staatssekretär
Dr . Solf folgendes Telegramm gerichtet : Das Schntztiup-
penkornmando hat mir Meldung gemacht von der neuesten
Wasf'entat des festes unserer ostafrikanischen Schntztruvpen
unter General v. Lettow -Vorbeck. Nach den letzten Nach¬
richten schien es kein Ausweg aus ihrer verzweifelten Lage *
mehr zu geben, schien das Kesseltreiben beendet zu sein.
Statt Denen die freudige Kunde, daß die Kraft der Hel-
densckac ungebrochen ist, daß sie die deutsche Flagge im
schwarzen Erdteil weiter hochhält, in der festen Höfsliung
auf den tommenden Sieg der deutschen Waffen in Europa!
Nur eine Truppe , die rückhaltlos ihrem Führer vertraut , und
ein Kommandeur von der Tatkraft des Generals v. Lettow
sind zli derartigen Leistungen befähigt , denen auch der
Gegner seine Achtung nicht versagt , die uns aber mit
Srolz und Bewunderung erfüllen . Auch wenn die tapfere
Schar später noch der Uebermacht der Feinde erliegen
sollte , wird die Geschichte dieses Krieges den General >\
Letrow und seine Truppe rühmend hekvorheben. Gott helfe
weiter ! Generalfeldmarschall d. Hindenburg.

Der Staatssekretär des Reichskolonialamtes erwiderte
dem Generalfeldmarschall wie folgt:

Euerer Exzellenz danke ich auftichtigst für die erareiseu-
aeu Worte , die Euere Exzellenz anläßlich der erneute»
glänzenden Leistung des Generals v. Lettow an mich zu
richten die Güte hatten . Aus die Kraft seiner Truppe»
vertrauend , und von dem festen Willen beseelt, durchzuhai-
ten, solange Menschenkraft es vermag , hat der geniale
Führer seinen bisherigen Taten durch dis Durchbrechung
der portugiesischen Linien ein neues Ruhmesblatt hinzugr-
fügt . Tie Anerkennung durch Euere Exzellenz , den ruhnr-
rricke» Lenker der Geschicke des heimischen Krieges , wird
«lle die Helden drüben mit Stolz erfüllen und gereicht ihnen
zu hoher Ehre. Staatssekretär Sols.

Dem greisen Vater unseres ostafrikanischen Feloher : i,
dem nt Berlin im Ruhestand lebenden General der In¬
fanterie von Lettow -Vorbeck, übersandte Staatssekretär Tr.
Sölf ein Glückwunschschreiben, in dem es heißt:

Daß ich Ihrem Herrn Sohn , der die herrlichste aller
deutschen Kolonien dreieinhalb Jahre zum Schauplatz beiden-
hasten deutschen Siegens gemacht hat , uneingeschränkte An¬
erkennung zolle , brauche ich Euerer Exzellenz nicht r̂n .ut
zu versschern. Es drängt mich heute vielmehr , Ihnen von

Josefas Hand und streichelte ste. „Lassen Sie sich nicht 1
überreden ! Eine Ehe ohne Liebe muß die Hölle sein. Wo
»» sich um die Wahl des Gatten handelt , hört der Ein¬
fluß der Mutter auf I Nein , wirklich —" ein Lächeln er¬
hellt« ihre vergrämten Züge , „da haben Sie es nicht mehr
»ötig , zu gehorchen, da dürfen Sie nur dem Zuge Ihres
Herzens folgen l"

»Ihre Worte geben mir neuen Mut zum Ausharren.
Ich danke Ihnen herzlich! Jetzt muß ich zu Mama gehen,
damit sie nicht böse wird. Aber, nicht wahr , ich darf
wiederkommen , morgen und jeden Tag 7 Ich bin s»
froh, wenn ich mich einmal aussprechen darf."

»Eie werden mir zu jeder Stunde herzlich » Ul»
kommen sein, Baronesse ! Für mich ist es auch gut,
wenn ich mich meinem Schmerz auf kurze Zeit entreiße.
Ich fühle ja selbst, daß es so nicht weitergrhen darf, daß
ich auf dem besten Wege bin, meinen Geist zu zerrütten.
Ich muß und will mich aufraffen , um der Menschheit
zu nützen. In dem Bemühen werde ich vielleicht noch
einmal Trost und Frieden finden ."

»Wie unendlich traurig, " dachte Josef «, „so wird in
t«usend und aber tausend Fällen das Glück zerstört durch
diese» schrecklichen Krieg. Ich würde ebenso fühlen wie
diese beklagenswerte Frau , würde den Verlust eines Ge¬
klebten Menschen nicht verwinden !"

Sie verabschiedete sich und versprach, bald wiederzu»
tommen.

Als Josefa vor dem Zimmer ihrer Mutter ange»
langt war , vernahm sie anhaltende » Sprechen einer männ¬
lichen Stimme . Beim Klange derselben zuckte sie zusammen
und wandte sich, als wolle sie fliehen.

Doch mit einem Seufzer , der tiefste Mutlosigkeit be¬
kundete, blieb sie stehen. Wohin sollte sie sich wenden in
dem fremden Hause?

Er stand ihr nur das Schlafgemach . welcher fi« mit
der Muttei teilte , zur Verfügung . Leise schlich sie dort
hinein , um sich zu sainmeln . Nur ein paar Minuten
blieben ihr dazu . Noch in dieser Stunde entschied sich
ihr Schicksal. Sie sollte gezwungen werden , einen unge¬
liebten Mann zu heiraten.

Me ; von Görden, den di« Mutter ihr zum Satten de-

drn ergreifenden Worten Kenntnis zu geben, di-
feldmarschall v. Hindenburg soeben telegraphisch an
richtete. Das glänzende Zeugnis , das der ruhmreich»
der Geschicke des heimischen Krieges unserem genialen Äö
kaner und seinen kampferprobten Getreuen ansstelft , d
alle die Helden dereinst nach glücklicher Heimkehr mitf™
erfüllen . Der Name desjenigen aber, dem das ungek
Verdienst zusteht, Deutsch-Ostafrika mit unbeugsamer
gie und in selbstverständlicher, anspruchsloser Pslichtep
lung gegen einer übermächtigen Feind verteidigt zu hak
und der trotz Aufgabe des Schutzgebietes noch heute ur
siegt ist, der Name wird von allen denen, die die
eiserne Zeit und das Ringen um die letzte deutsche Kolo«
mit ihm an Ort und Stelle durchlebt oder in der Heil
gespannt verfolgt haben, stets mit freudiger Bewunder
genannt werden : Lettow -Vorbeck. (WTB .)

Käme
Lebt a

Explosion in einer amerikanische«
Munitionsfabrik.

Rach einem Telegramm der Köln . Ztg . von de, fchkkj.
zerischen Grenze meldet der Petit Parisien aus Washington
daß die Munitionsfabrik der Bethlehem Steel Corporation
durch eine Explosion vollständig zerstört wurde Der Luft,
druck war so stark, daß in der Stadt Chester die Fenster-
scheiben erschüttert wurden. Die Ruinen der Gebäude ftn^B
nach Der Explosion Feuer . Da die Telegraphenapparake zer¬
stört wurden, fehlen Einzelheiten . Man vermutet , da» diel,
Personen umzekommen sind.

Da- Zugunglück bei Modane
Nach Wirrem Telegramm der Köln . Ztg . von de, schveP

zerischen 'Grenze bemerkt das Berner Tageblatt z« de,
schlvereir Eisenbahnunglück im Tunnel bei Modane.
Meldung sei ihm bereits vor etwa 14 Tagen von deuth
Seite zugegangen . Danach ereignete sich das Unlgück
renö eines Truppentransportes des Verbandes durch dn
Mont Cenis nach Italien . Es handelte sich dabei a!
nicht um einen Urlauberzug , sondern um einen Mann-
schaftszug,  der das 257. Territorialregiment » ach
lien beförderte. Der gesamte, aus 60 Achsen bestehe«
Zug wurde völlig zerstört. Die Zahl der Toten bei
etwa 1200.

Die Kris,sausgaben der Entente feit
de« 12. Dezember.

WTB . Berlin,  12 . Dez . Das Jahr , das de, Zu¬
rückweisung des deutschen Friedensangebotes am 13. Tez.
1916 folgte , kommt der Entente teuer zu stehen. Abge .che»
von den Verlusten an Menschen, Material , Gerät und Län¬
dern, erreichten die reinen Kriegsausgaben eine ungeheure
Höh«. Nach Ententequellen gaben in diesem einen Jahrr
aus : England 53 Milliarden , Frankreich 35,3 Milliarden,
Rußland 46,4 , Italien 12,2, Amerika 53,1 Milliarde . Di«
ergibt die gewaltige Summe von 200 Milliarden sü, ein
einziges Jahr . Demgegenüber stehen für Deutschland
Oesterreich-Ungarn 18,7, die Türkei 0,66 , Bulgarien 0,64.
Milliarden , zusammen für die Mittelmächte 56 Milliarden,
Die ungeheuren Zahlen der Entente bedeuten eine bedenk¬
liche Zunahme gegen die ftüheren Kriegsjahre . Co stehen beit
53 englischen Milliarden der letzten 12 Monate nur 68
Milliarden der vorausgegangenen 28 Monate , während djß
56 Milliarden der Mittelmächte nur eine leichte Erhöhung
gegenüber den 95,2 Milliarden der gesamten früheren Kriegs-
zahlen darstellen . Das Verhältnis wird sich in den künftigen
KrieaSmonaten noch mehr zu Ungunsten der Entente ve»
schlcchtern und das Ergebnis wird umsomehr fühlbar sein,
als zwar die Mittelmächte ihre Kriegslasten chst ganz
im eigenen Land« aufbringen , die Ententeländer d» » geik
m,f,rord «ntlich schwer verschuldet sind.

klne Reise an die Westfront
im Sommer 1917.

(Fortsetzung.)
Wir näherten uns später einem netten , ganz « uen

Gebäude, dessen Zweck uns durch die am Eingang be¬
findliche gereimte Inschrift erklätt wurde . Dort pan»
nämlich : ° |
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stimmte, war ihr uisiympathisch in hohem Grade . 2M
der Vorstellung , auf Lebenszeit an diesen Menschen gekettet
zu sein, beschlich sie ein Grauen . Sie wußte noch nicht,
wie sie ein solche» Los , die Frau eines ihr widerwärtigen
Mensche« zu sein, ertragen sollte.

Ohne daß es ihr zunächst zum Bewußtsein ka« ,
lenkten sich ihre Gedanken auf Arnold . Sein Bild schwebte
Ihr vor . Seine markigen Züge , die ernste», schönen Auge»
hatten Eindruck auf sie gemacht.

Sie hatte noch nicht geliebt und wußte nicht, daß ihr
Herz getroffen war , daß die leise Sehnsucht , ihr selbst
noch ein Rätsel , den Keini zu einer starken leidrntchastlühe»
Liede in sich targ.

Harmlss beschäftigte sie süi) mit Keppler . »Welch »«»
»ertrauenswürdiger . prächtiger Mensch !" dachte fit, „ft,
wenn Alex von Görden so wäre » wie er, »an «, j« dann
würde ich Mamas Wunsch gern ersüllen." -

Indessen hatte zwischen der Baronin u»tz Mex vo»
Görde« eine vertrauliche, freundschaftliche Begr ^ z»« , ' statt-
gefunden.

„Ich habe gute Nachrichten für dich. Alex, " da« erl
Baronin Leonhard lächelnd, „der Eigensinn h>« en
«achgegeben . Josefa ist deine Braut !"

«orden war ein hochaufgeschossener blo » d«r Mensch-
nm dessen dünne Lippen beständig ein faunisches Lächeln
stand. Seine Auge « funkelten , wod «rch seine » ehnlichkeit
mit einem beutegierigen Fuchs noch mehr hervortrat.

»der ma« kann ihn für feine Häßlichkeit ja nicht ver¬
antwortlich mache« . In diesem Moment quillt » ahrhofte
Freude aus der Tiefe seines Herzens herauf . Gr preßt
beide Hände der Baronin . Er liebte Josefa , und die Liebe
adelte selbst sein sommersprossiges « esicht.

»Ich danke Ihnen , verehrte Baronin , daß Me sich
«einer so warm angenommen ! Ich will es Ihnen nie
oergessen! Josefa mein ! Offen gestanden , wagte ich an!
ein solches « lück nicht mehr zu hoffen." Er hielt de»
Blick gesenkt. Er zauberte Josefas lockend« Gestalt vor
sein« Seele . Dann hob sich in langem Alemznge sein«
schmale Briest.
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üebt auf der Mensch, stirbt ab die Laus !"
»mit war alles gesagt. Ein Bekleid ungsdepot

nunmehr seine weiten Hallen. Hier lagern Beklei-
und Ausrüstungsstücke für 25 000 Mann , Wäsche-
für 40 000 Mann . 'Der Wert des Hägers wird mit

Millionen Mark ausgewiesen . Bemerkungswert ist der
jtieb in einer nahen Ofen gieß erei;  hier werden

>Arbeitern Oesen zur Verwendung in den Schützrn-
. gegossen, aber auch manch anderer Gegenstand , der
n Soldaten von Nutzen ist, entsteht hier. Im benach-

Wald besuchen wir eine große Köhlerei,  in der
en Mengen Holzkohlen hergestellt werden , die wegen

geringen Rauchentwicklung in den vorderen Stellungen
Brenn- und Heizmaterial sehr geschätzt werden. Große
»rrvon Brennesseln  sehen wir . als wir uns einem
9 , epinnereigebäi de näherten , in welchem ein P ke r d e-

rett  für 1000 Tiere eingerichtet ist. Prächtiges
ge lande ist für die Rekonvaleszenten der Anstalt eine

Weide, auf der sich die vierbeinigen Helfer unserer
tummeln.

x besichtigten weiter eine Marmeladefabrik
tte Branntweinbrennerei.  Die Marmelade-

„ stellt täglich gegen 1000 Zentner Fruchtmarmelade
und zwar ohne Veiwendung von Zucker, der durch eine
anlösvng ersetzt wird . In der Branntweinbrennerei

ein guter Gebrauchsschnaps hergestellt . Das Städt-
,n welchem sich diese Betriebe befinden , hat im Frieden
i Einwohner , jetzt ist die Einwohnerzahl sehr reduziert,
n stehen nicht weniger wie 8000 Betten in ven Laza-

.. zur Verfügung.
?lus unserer weiteren Fahrt berührten wir das Gebiet
x »nderen Armee. Die Reise ging wieder durch prächti-
Kald. UnterivegS beobachteten wir eine Dampfwalze,

benutzt wird , gefällte Holzstämme aus dem Walde
schleppen. Der Leiter des Unternehmens erzählte von

anderthalbjährigen Tätigkeit , in welcher rr für einige
,nen Holz ans dem Walde geholt hat . An -inem um-
.ichen Pionierpark , dessen Bestände einen Wert von
llionen Mark darstellen , kamen wir an ein in einem
gen Park gelegenes Schloß , bei dem wir Halt mach-
d einen kleinen Imbiß nahmen . Das Schloß birgt

nstschätze von namhaftem Wert , es steht unter deut--
B .wvchung und Verwaltung . Wir besuchten des wei-
eine Holzwollfabrik,  eine Sackfabrik und

Käscherei.  Die Holzwollfabrik liefert täglich 100
n, in der Wäscherei werden täglich 7500 Stück Wäsche
itet . In der Nähstube flicken 50 Französinnen mit

Um Fleiß und mit großem Geschick, 25 Büglerinnen
im Bügelraum beschäftigt.

km Kriegslazarett  mit 4000 Betten , in einer
Herrn Spinnerei eingerichtet , steht unter der Leitung
Münchener Schwestern . Die ermüdende Gleichmäßigkeit
veiß gekalkten Wände wird durch Bilderschniuck und
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hatten wir 1000 Kilometer mit der Eisenbahn mrd 4800
Kilometer im Kraftwagen zurüchzelegt.

Schluß folgt

wiederum kamen wir an einer großen Material-
nnelstelle  vorüber . Wir besuchten eine französisch«
llkerei,  die unter deutscher Verwaltung arbeitet . Un-
linberen Produkten liefert diese Molkerei täglich 800
800 Kilo Milchzucker, der nach Deutschland verbracht
). Wir kamen an einer Schweinemästerei  vorüber

Heren Kriegs- M !"hkn auch große Stetnbrüche  im Betriebe . Tie
»en künftige« ichtieungeneiner Werkstätte fürMinenwerfer,
Entente ve» I bis auf einen Kilometer Entfernung ihre Minen sckleu-
fühlba , sein,.j e, von Werkstätten zur Herstellung von Eisschränken und
n söfi gai!» lirett-Gebrauchsartikeln und einer Glasfabrik schließen
rdrr d»geze>r An einem Lagerplatz, der ungefähr 400 Eisenbahn-

Holz, alles in französischen Wäldern geschlagen, ent-
i, kommen wir vorüber , ebenso an dem Pferdelaza-

»u bis zu 750 Pferde auf Räude behandelt werden,
eurer netten Billa , die Eigentum eines Deutschen ist,
»er sich das Erholungsheim für Eisenbah-

Lokomotivführer und Heizer finden freundlichen Pflege
ihrem aufreibenden Dienste.

Uxsere Reise näherte sich ihrem Ende. Wir warfen noch
Blick auf die Reihe der wirtschaftlichen und sanitären

ittungen des von uns besuchten Etappengebietes . Mit
und Bewunderung stellten wir fest, daß 13 Laza-

vnd 23 Entlausungsanstalten im Betrieb sind, und
Kr 2150 Pferde Lazarettpflege vorhanden ist. Bäder
iben sich bei jedem Lazarett und bei jeder Kommandan-
Henesungsheime bei allen Kommandanturen . An wirt-
eichen Betrieben finden sich vor : 8 landwirtschaftliche,
forstwirtschaftliche, 30 industrielle und 10 der Inten-
^ * unterstellte . Die Molkereien , 17 an der Zahl , liefern
'̂4 250000 Liter Milch , 10000 Kilo Butter , 12000 Kilo

mf> 2000 Kilo Milchzucker. Der erzeugte Milchzucker
' ' t dem Tagesbedarf in der Heimat . An Selters-

Werden täglich 63 000 Flaschen abgefüllt , ferner
Mengen vorzüglichen Bieres . Die 14 Sägewerke

täglich 460 Kubikmeter Schnittholz , die 3 Helzwoll-
ben 13000 Kilo Holzwolle , die 6 Köhlereien lieferen

Kilo Holzkohlen.
Etappengebiet enthält in der Fläck>e nmb 152 000

darin befinden ,ich 42 000 Hektar Ackerland, 26000
®Forst und 2000 Hektar Oedland . Die Einwohnerzahl
dt 38629 Männer , 49 475 Frauen und 27184 Kinder.

erreichten unsere Endstation . Es war ein bedeuten-
'̂̂ lgenannter Eisenbahnknotenpunkt , ein Berkehrsplatz

" langes , der unter der Leitung des Bruders unseres
Cwministers steht. 2000 deutsche Eisenbahnbeamte
für die flotte Abwicklung des Verkehrs . Wir trafen

Verwaltung eine Landsmännin , die Tochter der
^urter Oberbürgermeisters Müller , die in der Heimat
Sprengel unseres Pfarrers Gander zählend , diesen be-
^it Sehnsucht erwartete , um Nachrichten von ihrer

sjte zu erhalten . Wir besuchten noch die Wohlfahrt - -
Ölungen des Platzes . Am 15. August abends um

traten wir dann über Charleville die Heimreise
nwnkfurt a. M . an . Am nächsten Mittage trafen wir
wnkfurt ein ; unter lebhaftem Danke an unsren lie-
wiirtzigen Führer verabschiedeten wir uns , in dem Be-
stnn, vieles gesehen zu haben, was uns für immer
"kvßlich bleiben wird . Auf unserer achttägigen Reise

Land- und Forstwirtschaft.
Höchstpreise für Hafersaatgut.  Aus Anlaß

von verschiedenen Eingaben ist geprüft worden , ob die für
Saatgut festgesetzteneinheitlichen Höchstpreise beim .Hafer zu
erhöhen srnd, nachdem für die Monate Dezember und Ja¬
nuar im Interesse der Beschleunigung der Haferderforgung
des Heeres zum Futterhaferpreis die bereits bekanntgegr-
bene Beschleunigungsprämie von 70 Mark bezw. 30 Mark
für die Tonne hinzutritt und dadurch, wenn nicht eine Er¬
höhung der Säathaferpreise eintritt , die bisherige Spannung
zwischen Futterhaferpreis und Saathaferpreis vermindert
wirs . Die Prüfung hat zu dem Ergebnis geführt , daß seitens
des Kriegsernährungsamts von der Erhöhung der Saat-
haferpre,se abgesehen wird , da es sich im Dezember vor
allem um die Beschleunigung der Haferversorgung des
Heeres handelt , und da im Januar durch den eintretenden
Abschlag bei 'der Beschleunigungsprämie für Futterhafer
eine nach Anschauung des Knegsernährungsamts aus-
rekclitnde Spanne wiederhergestellt wird . Es bleibt daher für
anerkanntes Hafersaatgut aus anerkannten saatguttoirt-
schaften bei dem Höchstpreis vom 450 Mark für die Tonne
für die 1. Absaat , 430 Mark für 2. Absaat , 410 Mark für
3. Aosoat , für Saatgut aus Wirtschaften , deren Inhaber sich
nachäieislicb in den Jahrem 1913 und 1914 mit dem Ver¬
kauf von Saatgut befaßt haben, bei dem Höchstpreis von
400 Mark fiir die Tonne.

Zieaenfuttcr aus Daumreisern.  Viele städ¬
tische Ziegenbesitzer haben bei der gegenwärtigen Futter-
mittelknavpheit mit erheblichen Schwierigkeiten bei ftr 'llr-
näbrung ihrer Tiere zu kämpfen . Eine willkommene Aus¬
hilfe gewähren gerade jetzt im Winter die Zweige und
dünnen 'Aeste unserer Bäume , Sträucher und Hecken, die auch
dem WCd zur Nahrung dienen . Außer den Nadelhölzern,
der Eiche und dem Nußbaum sind die Zweige unv dünnen
Aaste aller einheimischen Bäume und Sträucher zur Bc-r-
futtarung geeignet . Diese Zweiae enthalten diele Reserve-
stnffe ausgefveichert . Zur Herstellung der Futters wird das
Reiftg mit einem Hammer oder in sonstiger Weise zerauetscht
und mit einem Beil Mt zerkleinert . Ebenso wie Pietde und
Schafe nehmen auch Ziegen dieses Futter , namentlich wenn
es irisch ist, aern auf . Es wird ihnen in gleicher Menge wie
,'onst da? Rauhfutter gegeben. Die Auibewabrung des
Reiügs hat luftig und trocken zu geschehen. Es ist be¬
sonders darauf zu achten, daß keine Schimmelbildung ein-
tritt , da die Tiere hierdurch Schaden leiden können.

Vermischte Nachrichte«.
Der Nobel - Friedenspreis für das Rote

Kreuz.  Seit Kriegsausbrrtch ist zum ersten Male wieder
der Nobel -Friedenspreis in Gegenwart des Königs von
Norwegen der Regierung und des Storthinq in Chrrstiania
verteilt worden. 'Der Vorsitzende des Nobel -KomiteeS teilte
mir. daß der Nobel -Friedenspreis für 1917 dem Jnierncttio-
nalen Komitee des Roten Kreuzes zu Genf zuge'teilt wurde.
Der Betrag des Preises für 1914 wurde dem Sonderfonds
der Nobel -Stiftung überwiesen . — Tie Verleihung des
Preises an das weltbekannte Internationale Komitee in
Genf wird in der ganzen Welt Zustimmung finden . "Diese
internationale Zentralstelle der Menschenliebe , die vor 54
Jahren gegründet wurde , hat gerade während des Welt¬
krieges Ungeheures geleistet . Sie ist die große Mutter all
der Rotkreuzorganisationen , die in den Kulturstaaten sich
mühen , die Wunden nach Möalichkeit zu heilen , die der
Krieg schlägt. Insbesondere Hirt das Internationale Komitee
sich um dm Austausch schwerverwundeter KrieaSgefangener
und die Schaffung von .Heilstätten für Internierte in den
neutralen Ländern größte Verdienste erworben.

Her««« « lt de« Anwele» !
Bei der ttzoldankaufsstelle in Frankftrrt >r. M . find

jüngst aus dortigen Patrizierkrcisen ein Perlenhalsband
im Werte von 265 000 Mark und ein zweites im Werte
von 800 000 Mark zum Verkauf in das neutrale Ausland
anfgelieiert worden . Das find vorbildliche Beispiele opfer¬
bereiter Vaterlandsliebe . Es täte not , daß überall die
wohlhabenden Kreise erkennen, daß eS nicht genügt , das
Wort zum Durchhalten nur im Munde zu führen , sondern
daß es ihre Aufgabe ist, auch selbst mit der Tat dazu
zu helfen, daß unserem ganzen Volke das 'Dpirchhalteu
erleichtert wird . Dazu haben die Einlieferer der beiden
Perlenschnüre beigetragen . da aus dem Verkaufserlös der
Perlen um soviel mehr Lebensmittel aus dem Auslande
einaeführt werden können, als es sonst möglich wäre . 'Darum
heraus mit den Juwelen , das ist das ernste Gebot der
Stunde '

PriNntferrrlprechnerkehr««« Feldtzrer
nach der Heimat.

Seit 1. Dezember 1917 werden für die Angehöriaen d«s
Feldheere? unv der außerhalb der Grenzen r» s Deutschen
Reiches befindlichen Teile der Marine in der Richtung vom
Kreegsicha»Platze (Großes Hauptquartier , OperationS -,
Etappen - und besetztes Gebiet ) Privatferngespräche nach der
Heimat unter folgenden Bedingungen versuchsweise zuge-
lassrn:

1. Di- Gespräche sind gebührenpflichtig . Die .ktöchst-
dauer e-'neS Gesprächs ist neun Minuten . Die Gebühr für
jedes Geipräck beträgt 1,50 Mark.

2. Die Gebühren ,hat der Inhaber der angerufenen
Sprechstelle zu zahlen.

3 . Die Gespräche sind ausdrücklich als Pridatfeldge-
spräche an- und weiterzumelden . Sie werden in der Reihen¬
folge nach den dringenden Privatgesprächen , iedoch vor den
gewöhnlichen Privatgesprächen vermittelt . Die Anmeldung
von dringenden Privatgesprächen gegen die dreifache G,>-
bühr nnd'von X/ '-Gesprächen (Gespräche, zu denen Personen
imch ösientlichen Sprechstellen herbeigenisen weroen , ist nicht
zulässig.

4. Der Sprechverkehr ist nur in wirklich dringenden
Fällen zulässig . Die Kommandobehörden haben die ge¬
naueste Befolgung dieser Anordnung zu überwachen . Die
dazu erforderlichen Maßnahmen bleiben ihnen überlassen.

5. Zugelassen ist nur die offene deutsche Sprache . Jede
Fremdsprache und jede nicht allgemein verständliche Mund¬

art sowie alle verabredeten Ausdrücke und Rrdewendnngx»
sind verboten.

6. 'Die Gesprgche dürfen keine Mitteilungen enthalte »,
dre nach den allgemeinen Bestimmungen über den Brief - und
Telegrammverkehr in Kriegszeiten auch in Briefen mpl»
Telegrammen nicht übermittelt werden dürfen.

7. Ein Anspruch auf Privatgespräche besteht nicht, so¬
lange bte Leitungen mit Dienstgesprächen belegt sind. Auch
werden Privatfeldgespräche nur insoweit vermittelt , al»
eine Sprechverständigung mit den vorhandenen technischen

! Hilfsmitteln möglich ist.
8. Dre Bestimmungen finden ans die in Oesterreich-Un-

> garn , Italien , Rumänien und auf dem Balkankriegsfch .ru-
, Platz verwendeten deutschen Truppen keine Anwendung.

9. In der Richtung von der Heimat nach dem Feld¬
heer weroen Pridatgespräche nach wie vor nicht zug-lassen.

Telephonische Nachrichten.
Tie Versenkung deS Geleitzuges.

WTB . Kopenhagen,  14 . Dez . Nach einer Mel-
• düng von Politiken aus Christiania hatten die an der nor-
s wegischen Küste von deutschen Seestreitkräften versenkten
: sechs Handelsschiffe Kohlen für Dänemark , Norwegen un»
i Schweden an Bord . Nationaltidende veröffentlicht ein spät
; nachts aus Bergen eingetroffenes Telegramm , wonach die

Besatzungen  aller versenkten Dampfer gerettet  sind,

Der Zusammentritt der rusfischen
konstituierenden Versammlung.

s PM . Berlin,  15 . Dez. Kein Mitglied der Kon-
, futiiiererröen Versammlung wurde , wie die Blätter melden,

in den Taurischen Palast eingelassen ohne einen Paß,  der
: von den maximalistischen Kommissaren unterzeichnet ist.
i Das Gebäude  wird von mehreren Kompagnien Soldaten
i bewacht

PM . Berlin,  15 . Dez. Der Pmwva zufolge soll für
/ den Regicrungsantrag auf sofortigen Friedensschluß
» eine Mehrheit  von über 150 Stimmen vorhanden sein
- PM . Berlin,  15 . Dez. Französische Blätter melden
. über London aus Petersburg , daß der Winterpalast in
j Flammen steht. >

Die russischen Zinszahlungen
PM . Berlin,  15 . Dez . Eine Sensationsmeldung,

. deren Bestätigung noch abzuwarten bleibt , liegt dem Berl.
' Lokalanz. aus dem Haag vor : Der Abg . Nierow , der Präsi-
t Cent der Amsterdamer Bank , soll in der eisten Kammer mit-
l geteilt haken, es sei ihm berichtet worden , daß die Coupon»
; der russischen Anleihen tatsächlich nicht bezahlt worden sind

:Aus Provinz und Nachbargebieten
:!:Hinweis . Am 14. 12. 17. ist eine Bekanntmachuna

\ Nr . Bst. (£ ) 169/11. 17. K. R . A. betreffend Beschlagnahme
$ und Bestandanmeldung von Arbeiterschuhzeug  er-
i lassen worden. Der Wortlaut der Bekanntmachung wir»
i heute veröffentlicht.

:!: Hinweis . Zu der Bekanntmachung Nr . W. 1. 1772/5.
« 17. K. R . A. vom 1. Juli 1917, betreffend Beschlagnahme
^ und Höchstpreise von Tierhaaren,  deren Abgängen und
- Abfällen sowie Abfällen und Abgängen von Wollfellen,
i Haalfellen und Pelzen , treten am 15. Dezember 1917 einige
s Abänderungen in Kraft . 'Der genaue Wortlaut der Be-
; kanntmachung wird heute veröfftntlicht und ist aus den
» Bürgermeisterämtern einzusehen.

^ Scheidt , 14. Dez. Dem Garve -Füselier Karl Lenz,
Sohn des Berginvaliden Jakob Lenz von hier, wurde Wege»
tapferen Verhalten » bei dem Sturm auf Bourlon das Eiserne
Kreuz verliehen.

:!: Hahnstätten , 15. 'Dez . 'Das Eiserne Kreuz wurde
i dem Musketter Hermann Ott wegen tapferen Verhalten»
. nt der Flandern sch lacht verliehen.

:!- Limburg , 14. Dez . Aus der heute veröffrutluhtea
Tagesordnung der nächsten Stadtverordnetenversammlunß

? geht hervor, daß die Stadt die Pachtung bei  Faulbacher
Hofts beabsichtigt. Wie verlautet , hat der Besitzer oeS Hofe»
Freiherr v. Düngern , Schloß Dehrn , der Stadt die Pach¬
tung des Hofes zur Sicherstellung der Ernährung »nserer
Bürgerschaft angeboten.

«ln» Bad Ems unb Umgegerw.
e Ta » Eiserne Kreuz erhielt der Musketier « ntcn

Pfaff , Sohn des Andreas Pfaff , Emserhütte.
e Das Eiserne Kreuz ist dem Oberfunkengast au Bort

einer kaiserlichen Kriegsschiffes Anton Willmroth , Sohn bei
Herrn Maschinenmeisters Willmroth dahier , nach der
Schlacht bei Oesel verliehen worden.

f Weihnachtsferien . Die diesjährigen Weihnachtsftrieil
an ollen hiesigen Schulen werden Freitag , den 21. Dezember,
mittags , beginnen und am 21. Januar 1918 endigen.

e Meldung zum Hilfsdienst Nach der Pundesrats-
Verordnung vom 13. 11. 17 müssen sich aile männlichen
Personen zum Hilfsdienst melden , die s. Zt . davon auSae-
nommen waren (Landwirte , Beamte usw.). Wer also im
hilfsdienstpflichtigen Alter ist und noch keine Karte ausge¬
füllt hat, versäume nicht, sich bis zum 20. d. Mts . bei der
Polizeiverwaltung zur Ausfüllung einer Karte zu melden.
Auf die amtliche Bekanntmachung in der vorletzten N« nunei
machen wir noch besonders aufmerckiam.

Aus Diez und UMgegenb.
ä Berei « fRr vslkSbilvunq Zwei zeitgemäße Vonräge

für Groß und Klein finden heute im Hof von Holland statt.
Na chm i t ta g S 4 Uhr wird der I u g e n ft die bekanntlich
gerabe vor Weihnachten besonders empfänglich ist, die schön«
Märchenwelt  in Wort und Bild erstehen. Abend!
31/2  Uhr wird Herr Professor Dr . Hillmann -Frank-
furt a. W. einen Bortmg über „Friedenskongresse
und Frredensschlüsse  in den letzten 100 Jahren " hal¬
ten. Der Vvrtmgende wird von dem Wiener Kongreß « »»-



0rfy« Sr tatet» zeigen, tote Deutschland, hn Innern voll-
»Sndig zerrissen, durch Rußland . Frankreich und England
ftti  bedroht und verkleinert wurde, wie es endlich seine
«öuer einigte, sich nach außen freimachte und sich all¬
mählich das ihm früher Entrissene wiederholte. Zum Schluß
rnrv der Redner einen Ueberblick über die Entwicklung der
«ngrenzenden Staaten Rußland , Frankreich . Belgien . Hol¬
land und- Enaland und über Deutschlands Weltpolitik - eben.
Wir empfehlen sehr den Besuch dieses Vortrages.

d Personalien . Major v. Schrobsdorff vom Kadettrn-
haus xranienstein ist als Bezirksoffizier zum Landwehr-
tezirk Worms versetzt. Major von Gvetze vom Jnf .-Rezt . Iw
jun ? Kommandeur des Kadettenhauses Oranienstein er- ^
«anirt.

I .-Rr . II . 14606 . Diez,  den 12. Dezember 1917.
»n die Herren Bürgermeister der Landgemeinde«.

Ich erinnere an meine Umdruckversügung vom 30. No¬
vember d Js ., J .-Nr . II . 13 890, betr . Prüfung der Zahl
der B-rwrgungsberechtigten auf Grund der Volkszählung
«m 5. Dezember d. Js . und erwarte ihre Erledigung be¬
stimmt binnen 2 Tagen.

Der « orfitzende de» » reisausschnste«
Du derstadr. _

Holzverßeigmm,.
Die aurgrsprochene Genehmigung bezieht sich nur auf

die am Samstag , den 5 d». Mts . pattgehabte Brennholz'
»ersteigerung. Die Versteigerung der Stamme tst « tchr

genehmiĝ 14. Dezember 1917.
_ «er « agitzrer

Eichen- ««» Bachen-
Nutzholzverkauf.

<*m Wirtschaftsjahr 1918-19 sollen aus dem Dtadttoald
«ad Ems im ganzen oder distriktsweise folgende Nutzhölzer

^I ^ Westersbach 7e etwa 60 Fm . Etchen-Stämme,
2.  Schläge 8b etwa 30 Fm . Erchen-Stamme.
3 Häuschen 10 a etwa 10 Fm . Eichen-Stamme,
4 Schläge 8 a etwa 100 Fm . Buchen-Stamme.
5 Häuschen 10 a etwa 40 Fm . Buchen-Stamme,

' Das Holz dieser 5 Schläge lagert auf sehrguter « b-
fuhr am Przinalwege Ems -Kemmenau und 3- 4 Km. vom

34 ettoa 80 Am.
7  Ober der Trift 35 etwa 100 Fm . Buchen - Stamme,
8 Rvtläufer 39 etwa 40 Fm . Buchen-Stamme.
9 Kliogelkopf 42 e etwa 60 Fm . Buchen-Stamme

Auch"dies Holz lagert auf guter Waldwegeabfuhr und
ettoa 5 Km. vom Bahnhof Bad Ems . _
, Die angeführten Massen stnd mehr °d«r wemger
Schwankungen unterworfen ;- auch, können, wen nArüer ^ r-
nraooei eintritt , Nummern ganz rn Ausfall kommen. Der
Verkauf geschieht auf Grund der hrer allgemein gültigen
und besonderen Holzverkaufsbedingungen, welche Kauf-
Hcktiarn von hier aus zur Verfügung stehen und mrt einge-
leMem̂ Gebot als anerkannt betrachtet Werdern ver,chl °s-r-eAngebote sind nach Holzart und Klassen getrennt für

1 Festmcter bis zum
Mittwoch, de« 10. Dezember d». A».,

vormittags 11 Uhr
•n un?- abzugeben mit der Aufschrift : "Nutzholzverkauf
L,n ! n, der L -t- zur ,-lben Zeit StadEer GmII.
tzolvskv  ist zur weiteren Aufklärung bereit.

1 Vaste 60̂ Ltm ^ u-!d ' mehr Mittendurchmesser.
2 Kla e 50- 59 Ztm . Mittendurchme ser,
Z vlasse 40- 49 Ztm . Mittendurchmesser.
4 Klasse 30- 39 Ztm . Mittend urchmesser.
r o, a ft unter 30 Ztm . Mittendurchmesser.

«D find alle Klassen vertreten , jedoch vornnegend 4. und ®.
. 8 «» « » » . *« »• 1917a <t

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Heim¬

gang unseres lieben Entschlafenen , des

Herrn Karl Anton Hayn
in Sonderheit den Behörde *, allen Vereinen , dem Herrn Pfarrer
Herrmann in Hirichberg für die tröstenden Worte am Grabe und
allen , die ihn zur letzten Ruhe geleiteten , sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.

Holaappel , den 14. Dezember 1917.
1M Maare « der trauernde « Hinterbliebene * :

Wilhelm Hayn.
[5115

Hilfsdienst.

Weitznachi»bä«« e
»erden von der Stadtgemeinde nicht abgegeben.

«llgemeise Ortskrantenkass«
für den Unterlahnkrei», Gelktio« Ern».

Die rtickstLndige « Beiträge für den Monat NovemberK,an die«aste zu entrrchten. andernfalls da»vettret.»gsverfahrt « ringeletLet wird.
Bad <5nt » , den 15. Dezember 1917.

«er « O*st««d

Zeichen-, Mal-, Kavier- na»
Nachhülfruatrrricht

wird erteilt , 4 15111
Kid Ems, «r-nir«»-» 2.

WWÄlen-Kino
RSmerstraße 62  Bad Ems Central-Hotet

Programm für Sonntag , den Ist. Dezember

und Montag , den 17 . Dezember von 7- 10 Uhr.
Wie für unsere Aeldgranen gesorgt wird.

Amtl. Frlm.
Ramara' . Detektivdrama in 4 Akten. In der Haupt-

" rolle : strich Kaifer-Ditz. .
Wen« zwei Hochzeit machen . • • • • Lustspiel tn 3

Akten mit : Serta Söneland.

Unter Hinweis auf die Bekanntmachungen im Kreis-
biatt Nr . 287 und 288, betr . Meldung zum Vaterländischen
Hilfsdienst werden die nachstehend bezeichneten Personen
aufgeforvert . soweit sie ihren Wohnsitz in Bad Ems haben,
sich bis zum 20. ds . Mts . zwecks Ausfüllung einer Karte
im Polizeibüro zu melden.

1 . Alle männlichen Deutschen , die nach dem 31 . Marz

1858 geboren sind und das 17. Lebensjahr vollendet haben,
soweit sie nicht ^ ■

o) zum aktiven Heere oder zur akttven Marine gehören
oder .

h) auf Grund einer Reklamation vom Dtenste im Heere
oder in der Marine zurückgestellt sind:
2. alle männlichen Angehörigen der österreichisch-unga-

rischen Monarchie, die nach dem 31. März 1858 geboren
und das 17. Lebensjahr vollendet haben, soweit sie im
Gebret des deutschen Reiches ihren Wohnsitz oder ihren ge¬
wöhnlichen Aufenthalt haben und nicht zum aktiven Heere
oder zur aktiven Marine gehören. .

Nicht nochmals zu melden brauchen sich diejentgen HtlfG-
dienstpflichtigen, die sich bei der ersten Aufforderung auf
Grund der Verordnung des Bundesrats vom 1. März 1917,
betreffend Bestimmungen zur Ausführung des Z 7 des Ge¬
setzes über den vaterländischen Hilfsdienst , Reichsgesetzbiatt
S 202, oder später aus Anlaß eines Stellen - oder Woh¬
nungswechsels bei der von der Ortsbehörde angegebenen
Stelle oder beim Einberusungsausschuß gemeldet ha¬
ben und dies durch Vorlegung des gestempel¬
ten Abreißstreisens der Meldekarte Nach¬
weisen können . Wer den Abreißstreisen nicht
mehr besitzt , muß sich also nochmals melden.

Verpflichtet zur Meldung sind auch diejenigen, welche
nach £ 5 der Verordnung vom 1. März 1917 von der Melde¬
pflicht befreit waren , soweit sie sich nicht aus Anlaß eures
Stellen - oder Wohnungswechsels gemeldet haben, und dres
durch Vorlegung des gestempelten Abreißstreifens der Melde¬
karte Nachweisen können.

Persönliches Erscheinen ist unbedmgt erforderlich. Ntcht
vetsönlrch zu erscheinen brauchen Personen , deren Arbeit¬
geber es übernommen haben, die Meldekarten für thre
Arbeitnehmer auszufüllen.

Schließlich wird noch auf die Strafbestimmungen auf¬
merksam gemacht und erwartet, daß alle Pflichtigen sich zur
Ausfüllung der Karten melden.

B a d E m s , den 15. Dezember 1917.
«ie Polizeiverwedtnn»

Gnmdstückverpächtrmg.
Dienst * - , de « 18 »». « tS ., nachmittag » */«2

Uh » lassen die Erden H . « ifensteiS , Em». ihr« auf bm
Maaracker gelegenen Grundstücke öffentlich meistbietend
in einzelnen Perzellen an Ort und Stelle berpachtrn. £6107

SladtVrrordnrtrn-Nrrlammlung.
Zu einer Sitzung der Stadtverordneten wird auf

Montag , de « 17 . Dezember 1» 17 , « ach « . » V« » hr
in den Sitzungssaal de» Rathause» eingeladen.

Tagesordnung:
1. Gewährung von KrregSbeihülfen und Kriegtteueruug «»»-

leern an die städtischen Beamten und Lohnangestestren.
2. Verlage de, Projekt» »der Errichtung e»ne» Kneger-

Ehrenfriedhofes. _r, . . . _
1. Vorlage betreffend « ntzung der llferstscherer lll der « ar.
4 Mitteilung «,.

Der Magistrat wird zu dieser Sitzung gebeten.
Diez , den 13. Dezember 1917.

Der Gtadtverordnetonborstotzo*
E . Bühl._

Verein für Volksbildung Diez.
tze« 15 . Deremker:

Machmittaa » 4 Uhr:  V t̂anstaltuna für Kinder:
Mürchenerzählung mit Lichtbilder « .

E nirirteprer» für Nrchtabonnenten 10 Pfß.
Abends 8 ' /r « hr : Vortrag der Herrn Prefkffor Tr.

H'.llmann-Frankfurt a. M . über
»Srieve « skongreffe « nd FriedenSfchlüffe .

in den letzten 1« « Jahren ".
EmttitiSpl ' is für NrÄtadonnentkn, Eiwachsê e 1 M.

Schüler und ju^ge Leute unter 13 Jahren 0,59 M . ftosi

De. ZiaaiwBiamrscbe

Handelsschule
Cobleni.

Praktische Geschevke
empfiehlt

Freejrier.KehAW,.
NSmeest«. Bes «me

Frisier - u. Staubkämme, mob
Haarschwuck, Haubennetzr,

Kopf-, Kleider-, Zahn- und
Na -elbürsten, Spiegel schenr
Salatd,stecke, Salzlöffel pp.
und bittet um geneigten Zu-
foruch _ [447l
«tu»erkoufeu: links.
N«cht!chr»nkr. «red»«, . L«,sol-
idjrunf, KommodenG»pd«,Tisch,.
S .ützt», Sesset, metzemef«ub*r*
Betr,».Kind erbetlchen.Sckreidtist
Srieget, Oelßemül»,, Terdinn-,
B»r!t«rt «,ge», Läufe,, rchpich,,
Zimmerkiosett, Garderedentzelt«
»,d verschiedene». s»1ie

_rah nste. 31, » ed «m».
Größerer Herd
uv. laufen gesucht. f&llä
»aemstLoe«, « e» *mt.

Gin Lochofr»
kaufen gesucht. Näherer B,.

schäfteßelle »er « . Zt». sb>l-

«m»  g Jaaaar ISIS
begiant ein neuer beadeb-

wiesenecbaftlieher
Halbjahrküria»

uad eie dreimenatiger
Krlegekanae

in Steaopephie und Me-
schinensebreiben . (3040

Näheres dareb Proepekt
Auekunft i» Schulhause
IeheKollerastr . 148.

Kaust jeden Posten
Mein -, Kordeaur - a.

Kektsiaschen. [&io*
vahntzofshotel Bed Ems

Gut «rhauene
Möbel

kauft einzelne -Stücke sowie
ganze Einrichtungen.
v . vommer , Limburg,
_ Neumarkt7. s3740
Tßchtize«Hau«»»»che»
»esecht. l- w

Lab« hee»b!ln«»O » ieuee.
Ba» b»e.

Kirchliche Nachachlen
tin.

SatholisLe Lirche.
t IS. ®f| , 3 Adoc»trsountag
! Morg. 7V. Udr: Frihmesfe.
s 10 Uhr: Hochamt.

2 Udr: Uad. cht.
; Freitag oben» 6 Uhr:KriegSandack«

Ein gut »rhaltanrr
Bücherschrank

z« kaufen gesucht. Nngebat«it
Pressen,ave»nl», L v. 5761  in
die « eschäftSKeRed- Atg. [511#

Ueberzählig.
Ein 12 jähriger . greßA

Zugpferd
z« verkaufe » . ssui

FrauzTlMl .Akerklidiez.
«riN»ediese«Jahr t »in «Mi .,

nachtebiume Berkauf. [6117
eeätturr Wet», B°» »u*.

Lahustr. 36, Bad Ems
Parterre: » Ai « « « « -

« « « , mit Ga»,
1. Stock : » Ai « « eewe»-

MNNG mit Sa », Pa», «tkkir
»ich:, sosort tu  aeewi ^ r
Nähere» » »« erste. M »ei

Frau Hihme » » . sä
Schäne —

,» »«rmieten. r‘
«s »len»»estr. »« , * a»

Einfache» Han»
nt schöner Lage b. Letz»!
4—6 Z., » ögl. g». Ga
z. Frühj . ». m o. t.  gesu
Au»s. Beschr. Prei » u. s.
vater I». 82 an die Grschäst^
stelle d. Ztg £

Wilhelm Schaller
Mathilde Schaller

geh. Grosse - Oren gen . Tiemann

Vermählte

Bad lauhei « , im Dez. 1917

itunicttn, S»
D .e zur Zeit stattfindenden Gchuhmacherlehrkursed»u°.

noch bi» Ende dieser Woche. Bie darin a.-gefertigten
sind am Msntag » den 17. und Dienstag , den 1» .
Mr». von 11— 12 und von 3—4 Uhr in de* « rb
räumen i« „Weißen Hau »'  au »gestellt. « n « e
Kurfn », zu dem noch Anmeldungen daselbst engev»
werden, beginnt am 7. Januar und dauert bi» 17 Jan«
Such für diesen Kursu» beträgt da» Lehrgeld 3 M - k

_ Mw GanWanb-
I » Hause « aifer b. Oesterreich «eben der Poü

ersteu. zweite iktage mit Garten
per 1. « pril 1»18 und im Hause Prinz v. ^

die zweite Glatze
per sefert zu vermiete«. T . Gchwarz Bad G»<

+ Kruchtrldrndr+
»* «ifu »ei« de sch« A,en»e» « ruch»«.» «thr . » « » st
Ctifce v«rsch» in»« d kleine», nach Maß «- ohne F»»«r, **( *■''
kuk « «», « s seine» Druck, « ie auch jeder Lage »n» Gdße

Pruchleiden» selbst»erstellbare»
Ukrwerlal - Bruchhand

»« «« »« str Erwachsene und Kinder, « ie anch jb «m
intsvrechcnd herstellbar ist.

Mein Spezial-Lertretcr ist am Sonnt «, , den 33. Dezember, *
vo» 11 bi» 2 Uhr in iimburg , Hotel « «staner H»f

«it Mutzer verermähnt. Bänder, sewi» mit 1k» ummi- u. Feberd»
»meste» « tzstem», in allen Prci»la»en anwesend. Muster in » u
tzäneelei».. Leib- und« uttervorfoktbinbev . wie auch« er»»«
»nd Krampfaderstritmpfc stehen zur Verfügung. Neben fachge» . ,
«ich gleichzeitig streng dtstret - Bedienung. Pd Steuer « bto»,
»agilt u. Oitvokwist « onstone m Ba»« . Weflenbergstr. 13. Td.
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